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Bank und Börje. 


= Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Bórje vom 30. Juli 1929 


Ban . Dr. Roman May 

II Em. (100zł) —— z| L. Em. (60zł).... 105.— zł 
Bank Zwiazku Pozn. Spölle Drzewng 

1 0 zł) 1. Em. (100 ) —— 2 


Em. (100 21 
Bank Polski⸗Akt. (100 zł) 
POD eces, 164— zł 
Poznanski Bank Ziemian 
I. Em. (100 


Mtyn Ziemianski 
I. Em. 2) cos 
Uuta I. Il Em. ; 
Ę 2) ... —— 21 (10023)... 
H. Cegielski I. 2l⸗Em. 5 
(60zł) 29, To ...... 36.— zł 
Centrala Skör I. zł=Gm. 
gam re m= 
Goplana.L.—I. Cm.(10 zł) —— 
Hartwig Kantorowiez 
I. Em. (100 2 ) —— 21 Poj. Lan 
RAE LI Em. 8% Dollarrentenbr d. Bol. 
50 )))) 21 Landſch. p. 1 Doll. 
Lu e e = 5% Dollarprümienanl. 
Em. (37zł)... 85. — 21 Ser I (Stck. zu d $) : 
C. Hartwig I. 21⸗Em. (50 20 —— zł| 20. 7. 
Kurſe an der Warſchauer Bórje vom 30. Juli 1929. 
10% Eiſenbahnanl. 26. 7. 102.50 % 100 öſterr. Schilling = zł 
5 Konvertier.⸗Anl. .. . 47.50 % 29. 
6% Staatl. Dollaranleihe 
pro Dollar 26. 7... 88.— % 
100 franz. Franken = zł 84.98 


* — 
ee. 


4% Bof. Landſchaftl Rone 

vertierungspfandbr.. 

21 1% poj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 

21] kriegs ⸗Stücke 

8% r 
. Landſch. p 


43.202 
100 ſchw. Franken xt... 171.65 
100 holl. Guld. =z} .... 857.74 
1100 iſch. Kr. 29. 7. 26.30 
Dis kontſatz der Bank Polski do 70 
Kurſe oy ber Dangi ge: Börje vom 80. Juli 1929. 

Gu 5.1 


1 Doll. - Dans. Gulden. 100 Stoly⸗- Danziger 
grund Sterling = Datz. Guben «1000300020 0 .. 57.786 
it en „ Mga puig 


Kurſe an der Berliner Börfe vom 30. Juli 1929. 
100 hoN. Gulden ⸗ diſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
art. e wala 18828 or f 100 Rm. 
100 fów, Franken = 3 dtſch. Ml... 9% 


gl. ger Oſtbank⸗Aktien ... . 107.—Y 
Rar. . 20.365 Oberſchleſ. Rosette... 106.—0% 


00 Stoty =biſch. Mr... 47.— 
i A ne 195 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 


C85. 7 8 


ERS n Dollar Für Schweizer Franken 
28. 7.) 3 a 7.) 8.90: | (28. 7.) 171.585: (26. 10 17161 
24. 7.) 950 29. 7.) 8.90 | (84. 7.) 171,60 (29. 7.) 191.615 
0 80. 7.) 8.90 | (25. 7.) 171.616 (30. 7.) 171.65 


fen 
— Aufhebung der probinztellen 
) 1 Marit erichte. 
gefährlicher Feind des Zuckerrübenbaues. — Zuchtviehmarkt in Lem 
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Halten im Monat Juni. — 
erordnungen über das ſtrafrechtliche 


berg. — Von un 


z ( PZA) 20 — 

Akwawit 250 zł) ees 5355 
u 
> > Lvaandwirtſchaftli 
serosa . JO 
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ur. 94.50 0% 


Spre ſtunden: 
Jarotſchin, 5. 


dazu find baldigst bei der Geſchäftsſtelle anzubringen 


andwirt, merke dir — Richtlinien für die Ab⸗ 
Verfahren. — Allerlei vom 
— Bekämpfung des kleinen Kiefernrüßlers. — Die Rü benfliege ein 
ha Saatzucht. — Die Wurmkrankheit, 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dan ziger Börje- 


28. 7 8.92 (26. 7.) 8.9 
(24. 7.) 8.92 (29. 7) 8.92 
(25. T) 8.92 (30. 7.) 8.92 


Bauernvereine und 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins-Kalender 
Bezirk Poſen I. 


Auguft: = 
am 2 eu 8. und 29. 


indwirtſchaftlicher Verein $ Borui, Verſan 
onntag, den 4. 8, nachm. 5 Uhr bei Kutzner in dirchp 
agesordnung! 1. Aufn 


men Beſuch der Landesausſtellung A : 


ać im Adik: ER & 

eutomiſchel am Donnerstag, 1., 8., Mittwoch, 14, und Don⸗ 
nerstag, 22. und 29., bei Kern. : j > 

ont am Dienstag, 13., in der Gin- und Verkaufsgenoſſen⸗ 

aft. ; ; 

| ge e: am Montag, 19., bei Heinzel. i ; : 
irnbaum am Dienstag, 20., im Kurhaus. : 2S 

Pinne am Mittwoch, 21., in der Gin: und Berfaufsgenojjen= " 


aft. s = 
Lwowek am Montag, 26., in der Spar und Darle patne. 
A = Rofen. 
Bezirk Oſtrowo. f 


8., bei Hildebrand, 
aa 7. 8, bei Pannwitz. 
obylın, 8, 8., bei Taubner. ; 
Krotoſchin, 9. 8., bei Pachale. z 
Be Bezirk Rogaſen. 
Der nächſte (15.) Kochkurſus beginnt am 27, 8. 


Meigungen 


- Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: ; 

- Ramwitih am 9. 8. und 23. 8. 

Wollſtein am 2. 8. und 16. 8. i ß 

Ortsverein Rakwitz. Am 16. 8. Er der Sommerobjtwan: 

ehrkurſus in Rakwitz. Von 10—12 Uhr vorm. Unterricht im 
en in Rafoniewice. Die Kurſiſten haben das Notizbuch 
mit den Aufzeichnungen des Winterſchnittes nebſt einem Bleiſtift 
mitzubringen. Nam. von 2—4 Uhr Praxis im Garten des 
eren Vorſitzenden Linke⸗Podgradowice. Am 17. 8. von 9—12 
br vorm. Praxis in den Mitgliedergärten von Wioſta. Namm. 
von 2—5 Uhr Schlußvortiag im Garten des Herrn Reckzeh⸗ 
Wloſta Schluß des Obſtbaſtlehrkurſes am 17. 8. nahm. 5 Uhr 


Anſerem Lehrer ins 


belamen wir ein tüchtiges 
And nachher hielt uns Herr Lehrer Snowadzki noch einen Vortrag 
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Se brauchbare Gartenwerkzeug vom Winterſchnittkurſus ift mite 
zubringen. 5 

Ortsverein Nawitſch. Sommerobſtbaulehrkurſus in Rawitſch 
vom 8. bis einſchl. 9. Auguſt 1929. Donnerstag, den 8. Auguſt, 
Unterricht von 3—7 Uhr im Gaſthaus des Herrn Bauch in Raz 
witſch. Die Kurfiiten haben das Notizbuch mit den Aufzeichnun⸗ 
gen des Winterſchnittes nebſt einem Bleiſtift mitzubringen. Frei⸗ 
ag, den 9. Auguſt, von 8—12 Uhr vorm. und von 3—5% Uhr 
nachm. Praxis mit anſchließendem Schlußvortrag. Das brauch⸗ 
bare Gartenwerkzeug vom Winterſchnittkurſus ift mitzubringen. 
Schluß des Obſtbaulehrkurſus am 9. 8. um 5% Uhr. 


Landw. Verein Jablonna. Verſammlung am 4. 8. nachmittag 


8 Uhr bei Friedenberger. Tagesordnung wird in der Verſammlung bes 


lanntgegeben. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ift ſehr erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Einrichtung von Forſtwirtſchaftsprogrammen. 

Laut den Zuſatzbeſtimmungen des Forſtgeſetzes vom 24. Juni 
1927 müſſen alle Beſitzer von geſchloſſenen Forſtflächen über fünf 
Hektar bis zu 30 Hektar den zuſtändigen Forſtſchutzbehörden 
(Ochrona Laſöw durch das Staroſtwo) ſogenannte Forſtwirtſchafts⸗ 
programme einreichen. Außerdem können Waldbeſitzer, die klei⸗ 
nere Flächen haben, welche aber an ein größeres Waldrevier gren⸗ 
zen, zur Aufſtellung von Forſtwirtſchaftsprogrammen herange⸗ 
zogen werden. Dieſe Einreichung umfaßt folgende genau euf- 
zuſtellende Unterlagen: 

1. Forſtkarte, 

2. Beſtandsbeſchreibung, 

3. Geländebeſchreibung, 

4. Ort, Ausmaß und Zeit der Nutzung, 
e 5. Wiederaufforſtung. 

Weitere Auskunft, ſowie Nachweiſung von Fachleuten, die 
Wirtſchaftsprogramme aufſtellen, gibt der Forſtausſchuß der 
Welage, Poſen, ul. Piekary 16/17. ; ; 


Flurſchau des landwirtſchaftlichen vereins 
5 „Strzmewo⸗Przuchodzko“. 3 
Am Sonntag, dem 14. d. Mts., fanden ſich die Mitglieder des 


GA fi 
Landwirtſchaftlichen Vereins Strzyżewo: dae u einer 
der von ie ae : 
1 Gäſte an | 
der Grenze feiner Gemarkung. Allgemein fiel ein beſonders guter 


Flurſchau zuſammen 


| zunächſt wurden die Fe 
eingehend beſichtigt. 


err Dalbkermeyer empfing die 


Stand der Halmfrüchte, ſowie Rüben den Teilnehmern auf. Die 
neuangelegte, vorbildliche Schweinezucht fand großen Beifall und 
dürfte einzig in dieſer Art in der hiefigen Gegend zu finden fein. 
Im Anſchluß an die Beſichtigung wurde der Verein in fürſorg⸗ 
icher Weiſe bewirtet. Friſch geſtärkt brachen die Teilnehmer auf, 
um die Fluren Zakrzewo und Pierczyn in Augenſchein zu nehmen. 
Auch hier war der Stand der Felder uftiebentte end. Vollbefrie⸗ 


digt und mit den beſten Eindrücken über das Geſehene trennte ſich 


der Verein in Strzyżewo. 


Tagungsbericht eines Birnbaumer Winterſchülers. 
Vom 1.—3. Juli d. J. fand eine Tagung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchüler und der „Ehemaligen“ aus Birnbaum, nach 
vorher im Zentralwochenblatt bekanntgegebenem Programm, ſtatt. 
Am Montag, dem 1. Juli, um 10 Uhr vormittags verſam⸗ 
melten wir uns in der Halle des Weſtbahnhofs zwar in keiner 
groben Zahl, doch ausreichend, um alle Vergünſtigungen für die 
usſtellungen und bei der Quartierbeſorgung genießen zu können. 
Es war für jeden von uns eine Freude, wieder einmal mit den 
Kollegen ſprechen zu können, mit denen wir den harten Winter 


in Birnbaum gemeinſam verlebt haben. Nach gegenſeitiger Be⸗ 


grübung traten wir unter Führung der Herren Zern und Tober 
en Rundgang durch die Ausſtellung an. Wir ſahen uns vor 
allem die Fabrikationsbetriebe genauer an. Es maki uns, 
u fehen, wie z. B. der Monopol⸗Spiritus abgefüllt wird, wie die 
igaretten, die Kunſtſeide hergeſtellt und dann gewebt wird. er 
am Nachmittage kamen wir auf das Gelände der ae s 
lichen Ausſtellung. Hier übernahm Herr Ingenieur Geſchke die 
Führung und zeigte uns die Verbeſſerungen, die in letzter Zeit 
an landwirtſchaftlichen Maſchinen in Polen vorgenommen wur⸗ 
den. Von Intereſſe war noch für uns die Ausſtellung der land⸗ 
Wirtschaftliche Organiſationen, die Seidenraupenzucht und zuletzt 
die Viehausſtellung. Am längſten ſahen wir uns die Prachtkuh 
mit 12000 Liter Milch an. Kurz vor 9 Uhr wurden wir mit der 


Beſichtigun der Ausſtellung fertig. Wir verlebten noch einige 


frohe Stunden im „Fidelen Städtchen“ und wurden dann von 
Nachtquartier geleitet. 

Am 2. Juli morgens um 8 Uhr hörten wir in den Räumen 
der Welage einen Vortrag des Gartenbaudirektors Reiſſert über 
Verjüngung unſerer durch den Froſt gelittenen Obſtbäume“. Dann 
rühſtück von der Welage geſpendet. 


über „ 


hütte altung der Bienen“. Um 1 Uhr aßen wir in der Baus 


kittag und begaben uns nachher zu unſerem Gartenbau⸗ 


fait reſtlos ins Blut über. 


direktor Reiſſert nach Solatſch zwecks Beſichtigung ſeines Gartens. 
Als wir dort angekommen waren, wurden wir vor einem Regen⸗ 
ſchauer überrascht. Darum genoſſen wir zuerſt eine Heidelbeerbowle 
und dann ſahen wir uns den ſchön angelegten Garten an. Leider 
hat auch er durch den Froſt im Winter ſtarken Schaden davon⸗ 
getragen. Nach dieſer Beſichtigung gingen wir zu Herrn Lehrer 
Snowadzki. Dort angelangt, gab uns Herr Snowadzki einige 
Erläuterungen über die Poſener Beute, deren Erfinder er iſt. Er 
öffnete auch einen Bienenſtock, um uns feinen Inhalt an Brute 
waben und an Honig zu zeigen. Trotzdem die Sache ſehr ſtachlich 
ausſah, find wir gänzlich ohne Unfall davongekommen. Zuletzt 
tummelten ſich noch einige Landratten in Kähnen auf dem So⸗ 
den auf Teich, und um 9 Uhr ſuchten wir unſer Quartier wie⸗ 
er auf. 

Am Mittwoch, dem 3. Juli, fuhren wir ſchon um 6 Uhr früh 
nach Schroda. Im Bahnhofslokal wartete ſchon unſer das Früh⸗ 
ſtück. Ein Vertreter des dortigen Vereins begrüßte uns und 


empfahl uns die Beſichtigung der Genoſſenſchaftsmolkerei Schroda. 


Mit Leiterwagen fuhren wir zur Molkerei und ſahen uns den 
rieſigen Betrieb dort an. Die Molkerei verarbeitet täglich 3500 
Liter Milch. Dann beſtiegen wir wieder unſere Wagen und fuh⸗ 
ren nach Petkowo. Petkowo ift das Verſuchsgut der Landwiris 
ſchaftskammer. Es iſt 60 Hektar groß, wovon aber ca. 40 Hektar 
allein die Verſuche einnehmen. Auf dem Felde waren unzählige 


Parzellen angelegt. Hier konnte man alle intereſſierenden Fragen 


im Verſuch beantwortet finden. Ueberall zeigte die Dünnjaat 
einen beſſeren Stand als die Dickſaat. Von den Reihenweitever⸗ 
ſuchen waren die mit einer Reihenweite von 18—20 Zentimeter 
bei Getreide und 45 Zentimeter bei Rüben ſcheinbar die beſten. 
Auch konnte man bei Rüben und Hafer ſchon die günſtige Sonnen⸗ 
wirkung an Randpflanzen feſtſtellen. Die Sortenverſuche waren 
ſehr umfangreich, wobei es ſich zeigte, daß die hieſigen Zuchten 
den kongreßpolniſchen überlegen ſind. Nach einem kleinen Im⸗ 
big in einem Büfett auf dem Gutshofe ſahen wir uns noch eine 
ganze Reihe von neuzeitlichen Maſchinen, unter anderem eine 
neue Petkus⸗Röberſche Reinigungsanlage mit Beizvorrichtung, 
an. Anſchließend beſuchten wir noch die 100 Morgen große Wirt- 
ſchaft eines Nachbars von Petkowo und waren über die ſchönen 


feldmäßigen Gurken⸗ und Gemüſeanlagen überraſcht. SEE 
Um 3 Uhr nachmittags fuhren wir wieder nach Schroda zurück 


und kamen in Poſen um 4 Uhr an. Hier verabſchiedeten wir uns 
von unſeren Lehrern und bedankten uns für die Veranſtaltung 


dieſer gutgelungenen und lehrreichen Tagung. - SS 
zen. > Ein Ser g. B. aus Rątolewo. es 


Bienenzuct. 
vom wert des Honigs. 
a (Rachdruck verboten.) 


Der Honig iſt vielleicht die wichtigſte Nahrungs⸗ 
ergänzung, die dem Menſchen zur Verfügung ſteht. Er 


Rohrzucker (Rübenz.), die Zuckerart, die im Haushalt 


gewöhnlich verbraucht wird, iſt im Honig nur in gerin⸗ = 
Der Haupt⸗ 


gen Mengen (2-3 Prozent) vorhanden. 
jache nach beſteht er aus Invertzucker, d. h. zu an- 
nähernd gleichen Teilen aus Trauben⸗ und Fruchtzucker. 
Dies ſind Zuckerarten, in die der Rohrzucker (Rüben⸗ 
zucker) vom lebenden Organismus erſt umgewandelt 
werden miijjen. Gibt man alſo dem entkräfteten Men⸗ 


beſteht, grob gefagt, zu / aus Zucker und / Waſſer. 


ſchen ſtatt Rohrzucker Honig, [o ift die Arbeit der Um- ` 


wandlung erſpart. Daher geht auch Honig direkt und 
Will man alſs ſchnell ver- 


forene Kräfte erſetzen, fo gibt es nichts beſſeres als 


Honig. Honig iſt als Zucker die bejte Muskelnahrung. 


Das wiſſen unſere Sportsleute längſt. Wir alle haben 
einen Muskel, der Tag und Nacht tätig ſein muß, und 
ſtellt er ſeine Arbeit ein, ſo bedeutet es unſern Tod. 
Dieſer Muskel iſt das Herz. Honig iſt daher das Herz⸗ 


r 


nährmittel. — Honig effen heißt unfere Gefundheit fürs 


dern. In dem Kinderheim Amden (Schweiz) wurde an 
200 Kindern Honigkuren erprobt und zwar mit dem 
beſten Erfolg. Es wurde den Kindern in ſteigender 
Doſis (einen halben bis einen Eßlöffel voll täglich) in 
warmer Milch gelöſt gegeben. Für Herzkranke iſt eine 
Honigkur ein ausgezeichnetes Heilmittel. Dr. Zeiß in 
Heiligenkreuzſteinach hat an ſchweren Herzleidenden mit 
Honig den beſten Erfolg erzielt. Honig in einem Glas 


Zitronenwaſſer iſt ein ausgezeichnetes Schlafmittel. 


Honig vertreibt die Harnfäurekriſtalle, dieje Urheber 


baues nod 


e Krankheiten. Ein norwegiſcher Forſcher will 
n waſſerlöslichen Phosphorverbindungen, wie ſie ge⸗ 
tade dem Honig dar die „Transporteure“ lebeng- 
ichtiger Stoffe von Zelle zu etle, durch die fie ſchei⸗ 
denden Membrane hindurch erkannt haben. So wert⸗ 
oll wie der Mineralſtoffgehalt des Honigs ſind auch 
eine Fermente und Enzyme. Das find Stoffe, die da 
fein müſſen, um Ad N zu invertieren und Eiweiß 
zu verdauen. Honig hilft alſo verdauen, und wohl nicht 
nur Speiſen, ſondern auch Krankheitskeime. Auf den 
Enzymgehalt dürfte auch zurückzuführen ſein die Wir⸗ 
kung des Honigs auf Geſchwüre und Wunden. Dr. Zeiß 
jest: Denkbar ift, daß auch der Honig der Entſtehung 
es Krebſes entgegenwirkt, nicht nur, weil er die Ver⸗ 
opfung verhütet, welche unter die Krebsurſachen ge⸗ 
rechnet wird, ſondern mehr wegen des Reichtums an 
991 i- Ueberhitzte Honige (blitige Ueberjeehonige) 
aben feine Fermente mehr. Fr. Fiſcher. 


BE "i 


Der Schweineſtall. (Band 2 des Sammelwerks „Das wirt⸗ 
chaftliche Bauen des Landwirts“). Von Herhert ann, 
eg.⸗Rat im bayer. Staatsmin., unter Mit beit bezüglich der 
n chteriſchen und betriebswirtſchaftlichen Belan e don Lande 
wir ene Dr. Fritz Stockklausner, Leiter der andes 1 1 
1 bildungen. Preis in Leinen 
feat „ 6—, Verlag von Eugen Ulmer, 
traße 88. — Es ijt überaus wertvo 
lichen Bauweſen tätiger Baufachmann in Verbindun 
1 UA Tierzüchter und Landwirt an der Go 


o ſchwierigen Aufga 
errſcht doch | des Schweineſtall⸗ 
Wer Unkenntnis und Meinungsverſchiedenheit. Ein 
beſonderer Wer kommt dem Buch durch ſeinen engen Zuſammen⸗ 
hang mit der Praxis zu. Die wirtſchaftliche Not der deutſchen 
Landwirtſchaft hat notem bei Der Bear eitung des Gtoffes 
Berückſichtigung gefunden, als ein Hauptgewicht auf die 
wendung billiger und wirtſchaftseigener auſtoffe und Arbeits⸗ 
kräfte zum Bau der Schwe ineſtälle 5 i e ift. 
jeitige und etſchöpfende Inhalt macht das Buch nich 
en Landwirt, 
den Großgrundbeſitzer leſenswert und auregend; 
dem Gebiete des ländlichen Bauweſens 
Bauz und Handwerksmeister, werden freudig na 
nützlichen Berater und Gehilfen greifen. = 
Lehrbuch 85 anorganiſchen Chemie für Landwirte und 
Biologen. Von Bercy Brigl 
an an der Landwirſſcha tlichen Hochſchule Hohenheim. 
it 33 Abbildungen. Preis in Leinen geb. 11 Mk. Verla 
Eugen Ulmer in Stuttgart, Olgaſtr. 88. — Es ift erſtaunlich,! 
es bisher kein für den e gebildeten Landwirt geſchrie⸗ 
enes Lehrbuch der anorganiſchen Chemie gr. Vorliegendes 
erk, für deſſen Bearbeitung dem Verfaſfer Dank gebührt, füllt 
daher in der Tat eine Lücke aus, Die tudierenden der Land⸗ 
irtſchaft, die bisher in den großen in erſter Linie für den 
Chemiter beſtimmten Qebrbiihetn nur mit 1 Mühe das für 
ſie Wiſſenswerte und dies nicht einmal ausführ 155 genu Anden 
konnten, werden freudig nach dieſem für ihre Be 151 bear⸗ 
beteten Lehrbuch greifen. Aber auch dem 1 
wird dieſes neue vog igliche Werk willkommen ſein bringt es 
ihn doch zur Chemie, deren Wi tigkeit für ihn ſchon feit Liebigs 
etten kaum jemand zu beſtreiten wagt, in ein näheres, engeres 
erhältnis. hihi ift das gut ausgejłattete, preiswerte Buch 
ud ein wertvolles Nachſchlagewerk dań alle landwirtſcha tlichen 
du tanjtalten, Inſtitute und at sitationen, jowie für den 
großen Kreis der błologiih Intereſſierten. ; 


„E. 6, Nourſe. Amerikaniſche Landwirt 
tifen ee — überſetzt von Dr. Georg Wilhelm 
hiele. In 2 Teilen nebſt Anhang mit Tabellen gl ſtatiſti⸗ 
Hem Material. i 
in 


I nititute of Gconomis 
abingson n e Werkes American Agriculture 
go the European Market. Vertrieb r den Buchhandel 
eichenbgchſche 150 . LEMA UI in Leipzig. ertag Dr. 
hiele, Naumburg a. d. S., Friedensſtraße 7. — Heute, do der 
Weltmarkt die Preiſe diktiert, merkt beſonders der anne die 
uswitfung der landwirtſchaftlichen 0 m in Amerika 
uf die Preiſe in Europa. Wührend vor dem Kriege die ameri⸗ 
ale Landwirtſchaft ihren Bedarf an Induſtr Lartikeln in 
yuropa, u. a. auch in Deutſchland, deckte, hal es in 5 Kriegs⸗ 
nd Nachkriegsjahren die eigene Indu trie ſtark gusgebaut und 
„lomit von Europa zum größten Tei 5 g gemacht, 
eichzeitig hat Amerſta die lan ESA tlie Produktion ſtark 
gejteigert. te ih nun dleſe wirtſchaftliche Amwälzung in der 
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Welt auswirkt, darüber gibt uns obige Schrift Auskunft. Es 
muß wieder eine geſunde Baſis in dem Warenaustauſch zwiſchen 
Amerika und Europa hergeſtellt werden, da nu ff⸗ 
nung beſteht, daß die ſtändig anhaltenden Wirtſchaftskriſen 
wiederum gebannt werden. Das Wer verdient von jedem volfs, 
wirtſchaftlich eingeſtellten Landwirt beſondere Beachtung. 


1 Futtermittel und gutterban. 15 


Behandlung der Serradella je nach dem ver⸗ 
wendungszweck. 


r dann die Ho 
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[m] _Semije, Oby und Gartenbau. | a 
Sät Schwarzwurzeln im Herbit! 

Von E. R öden- ; 
wurzel ijt ein Gemüſe, das wir leider 
ſehr ſelten in unſeren Hausgärten finden. Sie liefert 
ein wohlſchmeckendes Winter⸗ und Frühjahrsgemüſe, 
wenn andere Gemiije knapp geworden find. Ihre Kultur A 
ift ſehr einfach. = Ren Soo 

Man unterſcheidet eine zweijährige und eine elle 
jährige Kultur. Die zweijährige Kultur war früher 

die allein übliche. Ich kann mic auch darauf en 
daß mein Vater die Schwarzwurzelbeete ſchon im Herbſte 
fertig zur Saat vorbereitete, um dann im Frühjahr, jo 
bald als möglich, ſäen zu können. Im März war der 
letzte Termin der Ausan. Der Samen wurde auf 
guten, lockeren, genügend tief rigolten, jedoch nicht friſch 
gedüngten Boden geſät. Im erſten Jahre beſchränkte 
ſich die Arbeit auf Jäten und Behacken. Im zweiten 
Jahre erlangten die Wurzeln ihre Güte. Im Herbſt 
des zweiten Jahres wurden nun ſo viel Wurzeln her⸗ 
ausgenommen, als für die erſten Wintermonate nötig 
waren und im Keller eingeſchlagen. Bei offenem Wet⸗ 
ter wurden dann im Winker von Zeit zu Zeit abermals 


Die S wats 
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Wurzeln herausgenommen und zum gelegentlichen Ge⸗ 
brauch im Keller aufbewahrt. Im Frühjahr war das 
Beet gewöhnlich geleert. 


Durch die neueren Sorten iſt es möglich, die 


Schwarzwurzeln auch einjährig zu kultivieren. An den 
Boden ſtellt ſie keine beſonderen Anſprüche. Sie ver⸗ 
langt nur tiefgründigen, fruchtbaren, gelockerten Boden, 
der ſich ſchon länger in Kultur befindet. Weil die 
Schwarzwurzel eine recht lange, glatte ungeteilte 
Wurzel bilden ſoll, muß der Boden mindeſtens 50 Zenti⸗ 
meter tief gelockert werden. Friſche Düngung iſt nicht 
vorteilhaft. In friſch gedüngtem und nicht genügend 
tief gelockertem Boden treibt die Wurzel zahlreiche Ver⸗ 
zweigungen. Am beſten gedeiht die Schwarzwurzel auf 
Beeten, die im Jahre vorher wegen des Anbaues von 
Blätter⸗ und Kohlgemüſen kräftig gedüngt wurden. 


Man jäe niht zu dicht. Auf ein 1,20 Meter breites 
Beet jolen höchſtens 4 Reihen geſät werden. Die Rillen 
macht man 4 Zentimeter tief, gießt nach der Ausſaat 
den Samen gehörig ein und bedeckt erſt dann die Rillen 
mit Erde. Die Schwarzwurzel braucht zum Keimen 
mehr Feuchtigkeit als Wärme. Das Land muß daher 
ſchon im Herbſte zubereitet werden, um möglichſt ſchon 
im Januar ſäen zu können. Für eine Fläche von 
10 Quadratmeter genügen 50 Gramm Samen. Iſt der 
Samen bis Ende März nicht aufgegangen, ſo muß die 
Ausſaat ſchleunigſt wiederholt werden. Der ſpäteſte 
Termin zur Ausſaat iſt Ende März. Da der Samen 
nur etwa ein Jahr ſeine Keimkraft behält, ſo lege 
man ſtets einjährigen Samen. 

Meine Kultur iſt halb r h und ich habe da⸗ 
mit ausgezeichnete Erfolge erzielt. Es iſt allen den⸗ 
jenigen Gartenbeſitzern, die etwas ſchweren Boden 
haben, zu empfehlen, 18 dieſe Kultur zu wählen. 
Ich ſäe den Samen ſchon im Auguſt oder 
Die jungen Pflanzen müſſen nach dem Aufgehen an 
ſolchen Stellen, wo fie zu dicht ſtehen, auf 8—10 Zenti⸗ 
meter Entfernung verdünnt werden. Außerdem muß 
der Boden zwiſchen den Reihen öfters aufgelockert und 
von Unkraut frei gehalten werden. Da die Wurzeln 
durch das Aufſchießen der Samenſtengel an Güte ver⸗ 
lieren, werden diefe abgeſchnitten, ſobald fie erſcheinen. 
Die Ernte der Schwarzwurzeln erfolgt von cr an. 
Die Wurzeln ſind um ſo beſſer, je friſcher ſie aus dem 
Erdboden kommen. Es dürfen alb nur immer ſo 
viel Schwarzwurzeln herausgenommen werden, als zum 
ſofortigen Gebrauch notwendig ſind. Erſt wenn der 
Winter kommt, erntet man eine größere Menge Wur⸗ 
zeln, um ſie ſtets bei der Hand zu haben. Da es im 
Keller meiſt zu trocken iſt, werden ſie möglichſt in einer 
Erdgrube im feuchten Sand eingeſchlagen. Die übrigen 
Wurzeln kann man ruhig im Freien laſſen, da ſie gegen 
Froſt nahezu unempfindlich ſind. Man beachte auch, 
daß die Wurzeln den feinſten Geſchmack im Frühjahr 
haben und hebe ſich deshalb einen ausreichenden Vor⸗ 
rat für die gemüſearme Zeit bis April auf. 

Beim Ausgraben dürfen die Wurzeln nicht verletzt 
werden, da ſie ſonſt teilweiſe den milchigen Saft ver⸗ 
lieren und an Kraft und Wohlgeſchmack einbüßen. Auch 
faulen die verletzten Wurzeln leicht. Werden die Wur⸗ 
zeln eines Beetes in einem Jahre nicht ganz verbraucht, 
ſo läßt man fie noch ein Jahr lang ſtehen. Zweijährige 
Wurzeln werden größer und dicker, verlieren aber an 
Feinheit und Zartheit. 

Zubereitet werden die Schwarzwurzeln wie Spar⸗ 
„et in einer holländiſchen Sauce. Am liebſten eſſe ich 
bie Schwarzwurzeln als Salat. Der Salat wird wie 
. bereitet, nur werden die Stangen nach dem 

n zerkleinert. Ich kann mir keinen beſſeren 
als den S . denken. Die Wur⸗ 

dem Kochen erſt abgeſchabt werden. 

na und aa der Stangen dürfen fie. 


Fällen leider ſo oft geſchieht. 


jedes Mitglied gleiches Stimmrecht beſitzt, 
‚September. | treten, daß die Mißſtände und neue v : 
würdige Perſonen als Erſatz in die e 


nicht zu lange mit der Luft in Berührung kommen. Ente 
weder ſie kommen gleich auf das Feuer oder ſie werden 
mit Mehl überſtreut. 


18 | Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Anbedingte verſchwiegenheit der Verwaltungs: 
organe im ländlichen Genoſſenſchaftsweſen. 


Die meiſten Mitglieder der Verwaltungsorgane von 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen werden ſich wohl deſſen be⸗ 
wußt ſein, daß Verſchwiegenheit für die gedeihliche Ent⸗ 
wicklung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe unbedingt und in 
erſter Linie von ihnen gefordert werden muß. Leider 
gibt es aber immer noch Vorſtands⸗ und Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder, ja ſogar Rendanten, welche glauben, ſich 
nach außen hin wichtig zu tun, wenn ſie über die 
internſten Kaſſenangelegenheiten (Spareinlagen und 
Schulden) öffentlich vertraulich verhandeln. Ja noch 
ſchlimmere Fälle erlebt man, indem ſich Verwaltungs⸗ 
organe in angeheiterem Zuſtande in Gaſtwirtſchaften 
als Geſprächsſtoff die Spar⸗ und Darlehnskaſſe und 
deren Geſchäfte wählen. Derartige Perſonen, welche die 
üble Angewohnheit haben, dem übermäßigen Alkohol⸗ 
genuß zuzuſprechen, ſollte man überhaupt nicht für der⸗ 
artige Vertrauenspoſten heranziehen. Andere, die eben 
aus ſogenannter Wichtigtuerei zur Ausplauderei geneigt 
ſind, ſollten möglichſt ſchnell von ihrem Amte entfernt 
werden. Hier müſſen die Mitglieder der Einzelgenoſſen⸗ 
ſchaft hellhörig ſein und nicht, wie dies bei derartigen 
der Genoſſenſchaft den 
Rücken kehren, ſondern in der 1 wo 

5 eine 


gewählt werden. Auch treten die Fälle auf, daß Bore 
ſtands⸗ und Auffichtsratsmitglieder nach außen hin ſehr 
verſchwiegen ſein können, jedoch nicht bei ihren aller⸗ 
nächſten Familienmitgliedern. Wenn daraufhin das 
Geſpräch durch den Ort geht, dieſes Mitglied hat 
1000 RM. Spareinlagen und jenes Mitglied hat 
500 RM. Schulden, dann beſchwört jedes Vorſtands⸗ 
und Aufſichtsratsmitglied ſeine ie und ſchließlich 
ſtellt ſich dann heraus, daß z. B. meiſt die Frau es ver⸗ 
öffentlicht hat; und deshalb ſoll 5 Mann, der einen 
ſolchen Poſten hat, auch ſeiner Frau gegenüber Mann 
bleiben. 


Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglied, bei deiner 
Tätigkeit in den Sitzungen uſw. tue deine Prig und 
gib deine Anſicht unumwunden kund, aber im Privats 
leben meide jede Ansiprade über die Geſchäfte der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Wenn die örtliche Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe als Bankgeſchäft ausgebaut werden ſoll, 
muß auch die bankmäßige Schweigepflicht als eine 
Hauptbedingung eingeführt ſein. Die 1 NE 
kann nur Vertrauen beſtitzen, wenn auch die Ver⸗ 
ſchwiegenheit der Verwaltung gegeben iſt. Erſt dann 
werden Spareinlagen hereinzubekommen ſein und dann 


die Geſchäfte ſich zur Sa der Mitglieder ent⸗ 


wickeln können. Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, daß 
bei den einzelnen Genoſſenſchaften, bei denen ſolche Miß⸗ 
ſtände herrſchen, dieſe abgeſtellt werden, und mögen ſich 
die einzelnen Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder 
der Genoſſenſchaften, deren Geſchäfte ſehr langſam gehen 
und keine Spareinlagen hereinbekommen, überlegen, ob 
nicht die Ausplauderei an dem lahmen Geſchäftsbetrieb 
ſchuld iſt. Erſt dann, wenn mit der notwendigen Sorg⸗ 
falt und nur durch die würdigſten Vertrauensmänner 
die Genoſſenſchaften Ker n werden, können ſie zum 
Segen ihrer Mitglieder und der geſamten ländlichen 
Bevölkerung große Leiſtungen vollbringen. Schw. 


frau in der Stadt nutzlos — nicht aber für dich 
(Schweinefutter). Was hier für die Kartoffeln gilt, 
iſt auch für Milch, Butter, Obſt, Gemiije ujw. make 
gebend. Achte auch auf eine gute Verpackung! 

3. Zwinge deine Meinung, der Städter müſſe alles 

kaufen, wie du es erzeugſt und lieferſt, nicht an⸗ 
deren Menſchen auf. Wäreſt du Städter, ſo würdeſt 
du genau jo rechnen, genau ſo einkaufen, wie die 

Hausfrau in der Stadt. 

4. Klage nicht unnütz, ſondern handele! Das Sor⸗ 
tieren der Kartoffeln koſtet dich zwar Geld, aber es 
macht ſich bezahlt. Die beſte Butter (Marken⸗ 
butter) wird auch mit den beſten Preiſen bezahlt! 
Daher ein ſauberes Melken, gutes Kühlen der Milch! 

5. Wenn du einmal ſchlechte Preiſe für deine gute 
Ware erhalten Haft, dann wirf nicht gleich die 
Flinte ins Korn. Die Arſache liegt am Fehlen der 
Abſatz⸗ und Marktregulierung. 

6. Abſatz⸗ und Marktregulierung iſt für dich etwas 
Neues. Darum höre: Der Preis einer Ware richtet 
ſich nach Angebot und Nachfrage, aber auch nach der 
Marktmeinung. Aeber letztere biſt du leider meiſt 
nicht oder nur teilweiſe unterrichtet. Du biſt der 
Anbietende. Alſo trägſt auch du dazu bei, wenn 
der Preis fällt oder ſteigt. 

7. Du kannſt einen ſicheren Einfluß auf den Preis 
ausüben, wenn du dich mit deinen Berufskollegen 
zu einer Abſatzorganiſation (Viehverwertungs⸗ 
Eierverkaufsgenoſſenſchaft ujw.) zuſammenſchließt. 

8. Sag' nicht, das fei nicht möglich! Sieh dir die 
Kartelle, Syndikate an, die dir den Preis vor⸗ 
ſchreiben. 

9. Deine Organiſation mußt du nach jeder Richtung 
hin unterſtützen. Sie iſt nicht dazu da, deine 
ſchlechte Ware abzunehmen. 

10. Haſt du erkannt, worauf es heute ankommt, dann 


die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Juni 1929, k 


Die Molkereien beider Verbände hatten in dieſem 
Monat eine Milcheinlieferung von 11363778 Kg. 
egenüber 8 875 951 Kg. im Monat Mai dieſes Jahres 
(Juni 1928 hatten dieſelben Molkereien eine Ein⸗ 
lieferung von 10 025 268 Kg. Milch). Der Fettgehalt 
betrug 3,02 Prozent. 

Von der Milch wurden 774 116 Kg. direkt verkauft 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 33.1 gr gegenüber 
32.3 gr im Vormonat. Der höchſte Preis für Friſch⸗ 
milch betrug 34, der niedrigſte 25 gr pro Kg. Außer⸗ 
dem wurden 40 700 Kg. Milch zum Durchſchnittspreiſe 


= geg 
über 277504 Kg. im Vormonat (Juli 1928: 310 536 
Kg.). Davon wurden 32 555 Kg. zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 5.81 zł an die Lieferanten zurückgegeben. 
Am teuerſten wurde die Butter den Lieferanten mit 
6.40 gł, am billigſten mit 5.28 zł berechnet. 


daß der einzelne heute nicht gut beſtehen k nn; 
heute hat die Organiſation die Macht! PZ 
Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis war 6.7 gr, der 
niedrigſte 5.5 gr für das Fettprozent. 
Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch un⸗ 
entgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 7.08 gr 
für das Fettprozent gegen 7.48 gr im Vormonat (Juni 
1928: 7.23 gr), das ſind 21.52 gr für das Kg. Liefe⸗ 
tanten, welche Magermilch haben wollten, mußten dieſe 
durchſchnittlich mit 4.1 gr pro Kg. tauſchen. Der höchſte 
Milchpreis betrug bei dieſen Molkereien 7.9 gr, der 
niedrigſte 6.1 gr pro Fettprozent. 
Kg. Vollmilch und 


Verkäſt wurden 178 273 
1807 349 Kg. Magermilch. Verkauft wurden 40 213 Kg. 
Vollfettkäſe à 3.50 zł pro Kg., 376 Kg. Halbfettkäſe 
à 3.00 gł pro Kg., 1757 Kg. Magerkäſe à 0.88 zł pro Kg. 
und 43 653 Kg. Quark A 0.46 zk pro Kg. (Mai d. Is. 
0.43 zł). Der höchſte erzielte Quarkpreis war 0.46 zł, 
der niedrigſte 0.30 zł pro Ng. 
Die Fragebogen find rechtzeitig von 55 Molkereien 
beantwortet worden. 10 0 : 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband. landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Landwirt, merke dir: 


1. Wenn du heute deine Milch, Butter, Eier, Kar⸗ 
toffeln, kurz alles, was du erzeugſt, zu guten Preiſen 
verkaufen willſt, dann mußt du Qualitätsware 
liefern. Warum? Weil ; : 

2. die Hausfrau in der Stadt — deine beſte Kundin — 

genau [o rechnet wie du. Mit 3 Pfund gut ſor⸗ 
tierten Kartoffeln kommt ſie weiter als mit 5 Pfund 

oder gar noch mehr angeſtoßenen, womöglich ange⸗ 
faulten oder gar [hmubigen Kartoffeln. Der Mb- 
fall (Schalen, kleine Kartoffeln) iſt für die Haus- 


Geſetze und Rechtsfragen. 


Richtlinien für die Abfaſſung von amtlichen Akten. 

Das Miniſterium des Innern hat ſich auf Grund häufiger 
Klagen über die Unklarheit von amtlichen Akten (Beſtimmungen, 
Anordnungen und Ausſprüche) veranlaßt geſehen, ein Rund⸗ 
ſchreiben mit Grundregeln aus der Ge etzestechnkk herauszugeben 
mit der gleichzeitigen Empfehlun dieſe Grundſätze bei der Be: 
arbeitung von amtlichen Akten, die durch die Wojewodſchafts⸗ 
behörden herausgegeben werden, zu beachten. 


Aufhebung der provinziellen Verordnungen über das ſtraf⸗ 
rechtliche Verfahren. ; 
Mit dem 1. Juli find alle provinziellen Verordnungen über 
das ſtrafrechtliche Verfahren außer Kraft getreten, und von diefer 
Jeit an verpflichtet auf dem ganzen Gebiete Polens ein einheit⸗ 
es Geſetz über das ſtrafrechtliche Verfahren. 
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Allerlei vom Einkochen. 


Allgemeine Bemerkungen. 

Beim Einkochen iſt ſtets mit größter Genauigkeit 
und Sauberkeit zu arbeiten. Einmachgefäße und Löffel 
dürfen nur zu dieſem Zwecke verwendet werden. Meſſing⸗ 
keſſel find nicht unbedingt nötig, tadelloſes Email⸗ 
geſchirr kann ebenſogut verwendet werden. Blechlöffel 
ſind nicht zu benützen. Am beſten ſind Holz⸗, Porzellan⸗ 
oder Silberlöffel. 

Die Einkochgläſer wähle man nicht zu groß, ſie ſind 
unhandlich, und ein längere Zeit angebrochen ſtehendes 


überzeuge auch deinen Nachbar davon. Sage ihm,; 


Glas iſt leicht dem Verderben ausgeſetzt. Steinguttöpfe BE. p 


=> lauf der Kochzeit lajje man den Topf um 10—15 Grad 


müſſen tadellos fein und dürfen keine abgeſprungenen 
Glaſurſtellen haben. Gläſer, Töpfe und Flaſchen ſind 
vor dem Einfüllen ſorgfältig in heißem Waſſer zu 
reinigen und bis zum Gebrauch umgeſtürzt aufzuſtellen. 
Fllaſchen müſſen beſonders ſorgfältig behandelt werden, 
da ſehr oft Weinbelag am Boden ſitzt, der ſchwer zu ent⸗ 


fernen iſt. 


Bei empfindlichem Obſt (Aprikoſen, Pfirſiche, 
Kürbis uſw.) ſind Gläſer und Töpfe vor dem Einfüllen 
auszuſchwefeln. Das Eingemachte iſt ſtets heiß in die 
Gefäße einzufüllen und erſt nach dem Erkalten zuzu⸗ 
binden, da ſich ſonſt am Papier Kondenswaſſer bildet. 


Zum Zubinden verwende man möglichſt nur Pergament⸗ 


papier oder Pergamenterſatz. Das Pergamentpapier 
wird zuerſt angefeuchtet, mit einem reinen Tuch abge⸗ 
trocknet und dann ſtraff über das Gefäß gebunden. 


Für Flaſchen verwende man nur neue, ausgekochte 


Korken, niemals ſchon durchgebohrte; man verkorke und 
verlacke die Flaſchen möglichſt ſofort. Eingemachtes ver⸗ 
wahre man an einem kühlen, luftigen Ort, gegen grelles 
Licht (Sonnenſchein] geſchützt. Der Keller ift kein ge- 
eigneter Platz für Eingemachtes. ; 

Marmeladenprobe: Man kocht bie Marme⸗ 
lade ſo lange, bis der Kochlöffel beim Durchziehen einen 
- Bodenftreifen ſichtbar läßt. : Bee 


Sulzprobe: Die Obſtſulze wird jo lange gekocht, 


bis ein Tropfen, auf einen kalten Teller gebracht, ſofort 


erſtarrt. 


Mus p robe: Obſtmus iſt fertig, wenn es in breiten 
Lappen vom Löffel fällt. = 
A 1. Das Sterilifieren. SER 
Das Steriliſieren iſt das einfachſte und zuverläſſigſte 


Einkochverfahren. Man wähle zum Steriliſieren nur 
aut ausgereifte und tadelloſe Früchte. Feſte Früchte 

ind vor dem Einlegen in die Gläſer in Zuckerwaſſer 
Die Gläſer müſſen ſehr feſt ein⸗ 


leicht vorzudünſten. 
gefüllt werden, was man durch leichtes Aufſtoßen der 
Gläſer, unter dem Einfüllen, auf eine weiche Unterlage 
erreicht. Die Gläſer dürfen nur bis zwei Finger breit 
unter dem Rand vollgefüllt werden. Wenn eine Zucker⸗ 
löfung übergefüllt wird, jo ift diefe warm, langſam in 
das ſchräg gehaltene, gefüllte Glas zu gießen. Sie muß 


die Früchte eben bedecken, und bis zum Glasrand muß 


noch mindeſtens ein Finger breit leer ſein. Die Gummi⸗ 
ringe ſind vor dem Gebrauch auf ihre Dichtigkeit zu 
prüfen, indem man in das leere Glas ein kleines Stück⸗ 
chen brennendes Papier wirft, den Deckel feſt auf das 
mit dem Gummiring verſehene Glas drückt. Hält der 
Deckel feſt zu, ſo iſt der Ring noch brauchbar. Gläſer, 
Ringe und Deckel ſind vor dem Gebrauch in Sodawaſſer 
zu reinigen. Es Ut nicht nötig, den ganzen Steriliſter⸗ 
topf voll Waſſer zu füllen, es genügt, wenn das Waſſer 
bis zur halben Höhe der Gläſer reicht. Temperatur 
und Zeit des Kochens iſt genau einzuhalten. Nach Ab⸗ 


abkühlen, öffne ihn dann und nehme nach etwa 10 Mi⸗ 
nuten die Gläſer heraus und laſſe ſie, vor Sugtuft gez 
ſchützt, erkalten. Auf dieje Weile wird man ftets feft- 
ſchließende Gläſer erzielen. Die Gläſer dürfen erſt aus 
dem Federdruck genommen werden, wenn ſie ganz kalt 
ſind. 


Kompott⸗ und Kuchenfrüchte. 


Frucht Zuckerzuſatz Zeit Bemerkungen 
Erdbeeren 250 gaufikg 15—20 Min. Beeren über Nacht 
. Beeren b. 75 Gr. einzuckern 


300 g auf 1 Ltr. 2 


aſſer b. 80 Gr. Z 
1750 g auf 1 Ltr. 25—30 Min. ausſteinen und erft 
Waſſer 90 Gr im geläuterten 


ORAZ s ie 10 
Min, vorkochen 
Je = kg auf 1 Ltr. 10—15 Min. 
„ beeren Waſſer b. 75 Gr. 
Himbeeren 500 g auf 1 Ltr. 10—15 Min. 
Sz . r 


man gut ausgetei er 
Obſt wird raih aber gründlich g : = IE 
zerkleinert. Der Zucker ijt mit wenig Waſſer zu läutern 
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Frucht Zuckerzuſatz Zeit Bemerkungen 
Heidelbeeren 300 g auf i kg 20—25 Min. Beeren über Nacht 
80 Gr einzuckern 


Beeren ; Gr. = 

Zwetſchgen 600 g auf 1 Ltr, 20—30 Min. Zwetſchgen ſchälen 
i Waſſer b. 75 Gr. 

Zwetſchgen 200 g auf 1 kg N Min. 


Zwetſchgen halbie⸗ 
zu Kuchen Früchte 


Gr. ren oder vierteln, 
feſt einſchichten, 
Zucker dazwiſchen 


ſtreuen 
Birnen 400 g auf 1 Ltr. 20—50 Min. Birnen ſchälen, hal⸗ 
Waſſer b. 90 Gr. bieren, raſch in 
je nach Härte Salzwaſſer waſchen 
Aepfel 400—600 g auf 20—30 Min. Aepfel ſchälen, vier⸗ 
1 Qtr. Waſſer b. 80 Gr. teln, Kernhaus 
i z RES i ausſtechen 
; Gemiije. 
Frucht Salzzuſatz Zeit Bemerkungen 
Spinat 90—110 Min. Spinat brühen, 
X b. 98 Gr. hacken, einfüllen 
Bohnen 1 Ltr. Waſſer 90—110 Min. Bohnen ſchnippeln 
5 10 g Salz b. 98 Gr. in leichtem Salz⸗ 


waſſer halbweich 


; kochen 
Blumenkohl Waſſer m. etwas 60—70 Min. Röschen 1—2 Std. 
Zitronenſaft b. 98 Gr. wäſſern, in Saly 
abſchmecken waffer halbw. koch. 

Gemüſe iſt nach 2—3 Tagen nochmals bei 90—95 
Grad 30 Minuten nachzuſteriliſieren! 

Fleiſch iſt halbfertig zu kochen oder zu braten, 
heiß in die Gläſer zu geben; die Brühe oder Tunke 
wird darübergefüllt (Bratentunke nur 2—3 Ztm. hoch) 
und 60 Minuten bei 90 Grad ſteriliſtert. 

Wurſt muß 120 Minuten bei 90 Grad gekocht wer⸗ 
den. Es darf nur ganz tadellos friſches Fleiſch ver⸗ 
wendet werden. Se 

> 2. Einkochen mit Zucker. 
A. Marmeladen. Zu Marmeladen verwende 
: er nicht überreifes Obſt. Das 
gewaſchen, wenn nötig 


und abzuſchäumen. Man gibt das vorbereitete Obſt in 
den Läuterzucker, kocht es bis zur Marmeladenprobe, 
füllt es in Gläſer und bindet dieſe nach dem Erkalten zu. 

Kernreiche Früchte ſind durch ein Sieb zu ſchlagen. 
Zum Haltbarmachen der Marmeladen iſt ein Zuckerzuſatz 
von mindeſtens 60 Prozent nötig. 

Zucker zum Flug gekocht macht die Marmelade ſchön 
glänzend, auch bleiben bei dieſem Verfahren Farbe und 
natürlicher Fruchtgeſchmack beſſer erhalten. Zu Mar⸗ 
melade eignen ſich faſt alle Obſtſorten, auch mehrere 
Sorten gemiſcht geben eine gute Marmelade. 

B. Obſtſulzen (Gelee). Zu Obſtſulze wird 
am beſten halbreifes oder unreifes Obſt (Fallobſt) ver⸗ 
wendet, wurmige Stellen ſind auszuſchneiden. Schalen 
und Kernhaus müſſen möglichſt erhalten bleiben, da ſie 
die Sulzſtoffe enthalten. Früchte zerkleiern und eben 
mit Waſſer bedeckt weich kochen, Saft durch ein Tuch ab⸗ 
tropfen laſſen, nicht preſſen. Saft ohne Zucker noch 
10—15 Minuten einkochen laſſen, dann Zucker (60 Pros 
zent) zugeben, raſch kochen, fleißig abſchäumen, nicht 
rühren, bis zur Sulzprobe kochen, heiß einfüllen. Beeren 
werden nicht gekocht, ſondern man preßt den Saft kalt 
ab, weiter behandeln wie oben. Zu Obſtſulze eignen 
fih die meiſten Beeren, Aepfel und Quitten. 

C. Obſtmus. Zu Obſtmus verarbeitet man ge⸗ 
ringere Obſtſorten oder ſolche Früchte, die ſich zu anderem 
Eingekochten nicht eignen. (Angeſtoßene oder ver⸗ 
krüppelte.) Faule Stellen müſſen ſorgfältig ausge⸗ 
ſchnitten werden. Auch die Rückſtände bei der Saft⸗ 
bereitung kann man zur Obſtmusbereitung verwerten. 
Die möglichſt reifen Früchte werden mit ganz geringem 
Zuckerzuſatz ſehr ſtark eingedickt (bis zur Musprobe). 
Fleißig rühren! Heiß in Steintöpfe füllen. Obſtmus 
aus mehrerlei Obſtſorten hergeſtellt iſt ſehr ſchmackhaft. 

D. Obſtfäfte. Zu Obſtſäften verwende man 


tadelloſe reife, aber nicht überreife oder gar ſchon an 
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Die Früchte find roh oder gekocht 
Auszupreſſen, der Saft wird durch ein Tuch praten 
ögeſeiht. Auf 1 Pfund Saft gibt man 250.97 
Gramm Zucker. Man läßt den Saft raſch aufkochen, 
ſchäumt ab, läßt noch etwas einkochen, füllt auf Flaſchen 
und verkorkt und verlackt ſofort. Kurz gekochten Saft 
muß man in den Flaſchen noch 10—15 Minuten ſterili⸗ 
ieren. Zur Saftbereitung wird meiſt nur Beerenobſt 
erwendet, manchmal auch Aepfel. 


gegorene Früchte. 


F. Eſſigfrüchte. Es iſt nur guter Weineſſig 
EN die Früchte ſind peinlich zu ſäubern. Der 
Eſſig wird mehrmals abgegoſſen und aufgekocht. 


; In Eſſig werden meiſt nur 
Art eingelegt; verſchiedenes Gemüſe in Eſſig iſt unter 
dem Namen „Mixed pickles“ bekannt. 


e Kartoffeln. 20 


die Verfütterung ron grünem Kartoffelkraut iſt 
; nicht zu empfehlen. Einmal enthält das Kraut das 
giftige Solanin, zum anderen iſt es ſehr häufig von 
Pilzen befallen. Dieſe beiden Arſachen bedingen oft 
gana erhebliche Geſundheitsſtörungen bei den Tieren. 
Will man das Kartoffelkraut trotzdem verfüttern, ſo 
ſollte man es mit Stroh häckſeln und täglich nicht mehr 
als 5 Kilogramm für ein Stück Großvieh verabreichen. 
Zur Fütterung des Jungviehs iſt ; 

; überhaupt nicht geeignet. Getrocknetes Kartoffelkraut 
iſt beſſer zur Verfütterung geeignet. 
ſelten gelingen, das Kraut auf Reitern in der vorge⸗ 
4 chrittenen Jahreszeit genügend trocken zu bekommen. 
Alſo bleibt nur die künſtliche Trocknung übrig. Auch 
eingeſäuertes Kartoffelkraut kann unbedenklich verfüttert 
werden. Man muß es jedoch vor dem Einbringen in 
Silo oder Grube häckſeln. 
kraut iſt zu ſperrig, um eine 
reichen zu können. Am beſten vertragen Schafe das 
Kartoffelkraut. Der Nährwert des getrockneten Kar⸗ 
toffelkrautes iſt nicht unbeträchtlich; er nähert ſich dem 
des Kleeheus. Schwierig iſt aber die Gewinnung des 
Krautes. Läßt man es ſtehen, bis die Knollen ausge⸗ 
wachſen und reif ſind, ſo verliert das Kraut meiſt die 
wertvollen Blätter. Schneidet man das Kraut noch 
grün, ſo daß man alle Blätter gewinnt, ſo leidet meiſt 
der Knollenertrag nicht unerheblich. Am beſten wird 
man tun, wenn man das Kraut etwa 


+ ‚völligen Knollenreife abmäht. 


genügend feſte Packung er⸗ 


Marktberichte. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
- Poznań, Wiazdowa 3, vom 31. Juli 1929, 


Wir haben bereits gelegentlich darauf hingewieſen, daß die 
Geſtellung von 10⸗Tonnen⸗Waggon ſeitens der P. K. P. in fo 
geringer Zahl vorgenommen wird, daß es den meiſten Gruben 
nur nach längerer Wartezeit möglich iſt, die über 10 To. lauten⸗ 
den Aufträge auszuführen. Die weitere Verringerung des ge⸗ 
nannten Waggonmaterials hat jetzt dazu geführt, daß für die Zu⸗ 
kunft die im „Robur“⸗Konzern zuſammengeſchloſſenen Kohlen⸗ 
gruben die Annahme von 10⸗Tonnen⸗Aufträge ablehnen. 


Gurken auf verſchiedene 


das Kartofſelkraut 


Es wird aber 


Ungeſchnittenes Kartoffel- 


10 Tage vor der 
ee Se 


Wenn auch bie übrigen Gruben bisher ſich nicht prinzipiell 
gegen Annahme von 10⸗Tonnen⸗Aufträge ausgeſprochen haben, 
ſo dürfte auch hier über kurz oder lang eine gleiche Maßnahme 
zur Durchführung kommen. Wir empfehlen deshalb auch bei den 
übrigen Gruben Aufträge auf 10 To. nicht mehr zu überſchreiben. 
Soweit nach der gleichen Station zwei 10⸗Tonnen⸗Waggon 
aus derſelben Grube in Frage kommen, kann die Lieferung in 
einem 20-Tonnen-Waggon, welcher durch Bretterwand geteilt 
wird, ausgeführt werden. 2 
Wir empfehlen das vorftehende beſonderer Beachtung. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. 
Dienstag. den 30. Juli 1929. j 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 382 Rinder (darunter 52 Ochſen, 
85 Bullen, 245 Kühe und Färſen), 2192 Schweine, 460 Kälber 
und 242 Schafe, zuſammen 3276 Tiere. : ; 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht Toto Schlachthof 
Poznan mit Handelsunkoſten: à ? 

| Miner: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 

höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—168, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 150—158. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—164, 
vollfleiſchige, jüngere 148—156, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 130—134. — Färſen und Kü he: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 164—170, voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 150—160, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 140—144, mäßig genährte Kühe und Fär⸗ 
jen 90—100. Hå a l ; 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 230—240, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 210—220, weniger ge- 
mäſtete Kälber und gute Säuger 190—2090, minderwertige Säuger 
170. i 1a: 3 i 
Schafe (Stalljhafe): Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ ER 
hammel 132—144, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 


gut genährte junge Schafe 110—130, mäßig genährte Hammel A! 


- und Schafe 90. E 
Schweine: gemäjtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 
270—272, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 264 bis 
268, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 252 258, voll: 
fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 230—240, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 200—210. 
Marktverlauf: belebt: 


Wochenmarktbericht vom 31. Juli 1929. 

1 Pfd. Butter 3,00—3,20, 1 Mandel Eier 2,90, 1 Liter Milch 0,40, 

1 Liter Sahne 2,80—8,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Kirſchen 0,60, 1.20, 
1 Pfd. Stachelbeeren 1,00, 1 Pfd. Johannisbeeren 0,60, 1 Pfd. Blau⸗ 
beeren 1,00, 1 Boch. Radieschen 0,15, 1 Bd. Kohlrabi 0,20, 1 Pfd. neue 
Kartoffeln 0,10, 1 Pfd. alte Karkoffeln 0,08, 1 Kopf Salat 0,05 1 Kopf 
Blumenkohl 0,50—1,00, 1 Gurke 0,50, —1,00, 1 Pfd. Rhabarber 0,20, 
1 Pfd. Schoten 0,50, 1 Boch. Mohrrüben (junge) 0,15, 1 Boch rote Rüben 
0,0, 1 Pfd. Pfifferlinge 0,60 1 Pfd. Schnittbohnen 0,60, Pfd. Tomaten 
4,50, 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 1 Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch 1,90, — 2,10, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfo. Kalbfleiſch 1,80, 
1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 5.00 7.00, 1 Huhn 2,50, —4 50, 
1 Paar Tauben 1,80—2.00, 1 Pfd. Aale 2,40,—3,00, 1 Pfd. Schleie 
1,80,—2,00, 1 Pfd. Hechte 2,00 — 2.50, 1 Pfd. Karauſchen 1,20—1 80 
1 Pfd. Bleie 0,80—1,60, 1 Pfd. Barje 1,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 21. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Ztoty. £ 


Amtliche Nofierungen der Bojener Getreidebórje 
vom 31. Juli 1929, ga: 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Weizenmehl (65%) 73.00 — 77.00 

Weizen alt 47.50— 48.50 Weizenkleie . . . 22.00-28.00 
Roggen alt. . . . 25 00—26,00 | Noggenkleie 19.50 —20.50 
Roggen neu, trocken 26.00—27.00] Blaue Lupinen 32.00—83.00 
Mabigerfte „ . . „ 29.00-30.00 | Gelbe Lupinen. . . 42.00—47.00 
Hafer 24.50 27.00 Roggenſtroh, gepreßt 5.00. 5.80 
Roggenmehl (70%) Heu, loſ-e „ 86.00 9.00 
nach amil. Typ 39.00 Geſamttendenz: ruhig. SR 
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Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


s |s8]= 5 |» |a De ed Pc 
Sja JEJ. Ele]? jea is 
Futtermittel 3 las] e 87 2 
TH = Se er 
TEE € L 

Kartoffeln 20] 4,2 90 0,21 
Rog genkleie 21,10 8 2,4142,911,7| 79446,5|0,4011,17 
Weſzenkleie 111. 3,7440, 1 7948,10, 461,11 
Reisfuttermehl . 24/8033. 6, 110,2136,2]2,01100468,410,4813,30 
Mass N 46,— 1 6.6] 3,965,701, 0100081, 5,564,54 
ajer NS 27—- | TA 4044802.“ 95]59,7|0,45]2,17 
Erle ver 30, 6,14 19/62,4/1,3| 99572,0|0,4212,59 
Roggen 26,50 8 J 1163,90 95471.30,37,50 
Leinfuchen 38/4250, 27,2 7,9125,4|4,3] 9771,80, 70,7 
Rapskuchen . 38/42141,— 123.0] 8,127,300, 95161, 1|0,67]1,26 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . . |18/52/48—]32,4811,1/14,2|3,5| 9572,00,6%%/5 
Erdnußkuchen 56/60157.75845.2] 6,3120,610,5] 9€]77,5]0,74f1,11 
Baumwollſt.⸗Mehl . . 50/52ʃ56,2539,5 8,6113,414,0| 95472,310,7811,23 
Kokos kuchen 27/32148,25416,38 8,232, 19,3 100476.50,6 2,17 
Palmkernkuchen « 123/28145,—113, 18 7,730,09,3(10670, 20.642,51 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemertun zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des! „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 

ż letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 
Poznań, den 31. Juli 1929. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. z ogr. odp 


Berliner Butternotiz vom 24. und 27. Juli 1929. 


Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und sa 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 


in Mark für 1. Sorte 163. 2. Gore 1,50, abfallende 1,34. 


5 | Pilanzentrantheiten und Ungeziefer. 


: <Beldmpfung_ des kleinen Ke rurüßlers. = 


Die Landwirtſchaftskammer bringt go Kenntnis, daß die 


x günftigfte Zeit für die Bekämpfung der ſchädlichen Larve des 
kleinen Kiefernrüßlers oder weißpunktierten Rüſſelkäfers (Pisso⸗ 
daes notatus) in die Zeit von Ende Juli bis zum 10. Auguſt fällt. 
Es empfiehlt fih. daher, alle befallenen 4—12 jährigen Kiefern: 
bäumchen, die durch das Abwelken und durch die Veränderung 


der Farbe der jüngeren Triebe und Nadeln acz, auszureißen. 
Auf die Weiſe werden ſowohl die Raupen dieſes Schädlings, die 
unter der Rinde im Bajt ſtecken, wie auch die Puppen, die in den | 
Vertiefungen des dichten Aſtwerks verſteckt find, bevor das fertige | | 


Inſekt elſcheint, vernichtet. 


die Rübenſlie | 


À i 
mo. „Elk 


des Zr ckerrübenbaues. 


Im Innern der Blätter der Zuckerrübe jeden Alters 


= findet man häufig ſchon von Ende Mai an eine Made. 


Sie frißt zunächſt einen geſchlängelten, mitunter aum f 
verzweigten Gang und erweitert dieſen ſchließlich zu 


immer größer werdenden blaſenartigen ſogenannten 
Platzminen. Nur die durchſcheinende Blattober⸗ und 


zunterhaut bleibt erhalten, und in den friſchen Fraß⸗ 
ſtellen fieht man dann ſchon bei äußerlicher Betrachtung 


die gefräßigen Maden ſich bewegen. Ganze Blätter 
können auf dieſe Weiſe ausgehöhlt werden, und es 
kommt dann zum vollſtändigen Abſterben der grünen 
Pflanzenteile. Bei größeren Blättern werden aber nur 
mehr oder weniger große Plätze ausgefreſſen. Die zu⸗ 
erſt noch weiße ſtehengebliebene Blattkante vertrocknet 
allmählich, verfärbt [ih dabei gelb und ſchließlich braun. 
Häufig zerreißt ſie endlich, wodurch die Blätter ihren 
Halt verlieren und zerreißen, und mitunter nur noch 
Stiele und Rippen ſtehenbleiben. Die Zerſtörung ſpielt 
ſich meiſt im Verlauf von kaum 14 Tagen ab. Ein fo 
rwüſtetes Rübenfeld bietet einen traurigen Anblick. 


blattfliege, einer kleinen, unſerer Stubenfliege nicht un- 
ähnlichen, aber etwas kleineren Fliege. Sie erſcheint 
im Frühjahr etwa zur Zeit der Koßkaſtanienblüte und 
legt ihre elfenbeinweißen, netzartig gezeichneten Eier zu 


vieh, Schweine und 
KŁ OD 


ge ein gefährlicher geind > S i > x | 


Die Rübenblattmade ift die Larve der jog. Rüben: 


je 2—10 mit den Längsſeiten aneinander an die Blatt: 
unterſeite der Rübe. Dieſelben ſind mit dem bloßen 
Auge gut zu ſehen. Die in 4—5 Tagen ſchlüpfende 
Made bohrt ſich ſofort in das Blattinnere ein und be⸗ 
ginnt ihre Miniertätigkeit. Iſt ſie erwachſen, was bei 
warmem Sommerwetter bereits in 10 Tagen der Fall 
ſein kann, ſo wandert ſie in den Boden, wo ſte ſich ver⸗ 
puppt. Mitunter kann die Verpuppung auch in der 
Fraßmine ſtattfinden. Nach reichlich 2 Wochen ſchlüpfen 
nun abermals Fliegen, die die älteren Rübenpflanzen 
belegen. Es können ſo mehrere (3—4) Generationen 
entſtehen. 


Die Bekämpfung des Schädlings iſt ſchwierig. Nur 
die Fliege kann mit chemiſchen Mitteln unter Benutzung 
einer 2 5proz. Zuckerlöſung mit etwas Fluornatrium als 
Anlockungsmittel getroffen werden. Meiſtens gelingt 
es nicht, die Frühfahrsgenere ion damit rechtzeitig zu 
bekämpfen, da ihr Auftreten zumeiſt nicht auffällt. Bei 
der 2. Generation iſt die Spritzung ſehr wichtig, da 
ſonſt das ganze Rübenfeld zerſtört werden kann. Die 
jetzt ſtark auftretenden Fliegen müſſen vernichtet werden. 


Zur Kräftigung der Rühenpflanzen iſt eine Kopf⸗ 
düngung empfehlenswert. Als Phosphorſäuredünger 
hat ſich, wie durch Berjuche feſtgeſtellt worden iſt, Super⸗ 
phosphat gut bewährt, da es ſchnell wirkt. 


Martin Behrend, Diplomlandwirt. 


Rindoieh, 
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> Zuchtviehmarkt in ‚Lemberg. ; 


i == Nach einem bei der hieſigen Landwirtſchaftskammer einge⸗ 
gangenen Rundſchreiben der Klei ; 
Geſellſchaft, Abteilung Lemberg, beabſichtigt d 


leinpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
ha ichtigt. dieſe Organiſation, 
t vom 12. bis 17. Gepe- 
e einen Zuchtviehmarlt 
ebenſo einen Markt fir 


wie [on in früheren Jahren, in det Ze 
tember l. I., auf dem Gelände der Oſtm 
Gi AURA AREA und Schafe, 
ferde und Geflügel zu veranſtalten. 
Pferde: Prämiierung am 12. 9, Rückſendung am 16. 9. Rinde: = - 
{ Safe Prämtierung am 13. 9, Rückſendung 
Nähere Informationen erteilt. Die SNL Lande 
wirtſchaftliche Geſellſchaft, Abeilung Lemberg (Matopolitie To 
warzyſtwo Rolnicze, Oddziak we Lwowie, Kopernika 20). 


Sümerein und, pfanjejgudy 
Don un erer Saatzucht. 


: Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Die Züchtung iſt an und für fic keine alte Wiſſenſchaft. 


In Deutſchland wurde ſie erſt um das Jahr 1860 aufgenommen, 
und in der Provinz Poſen geht ſie auf das Jahr 1891 zurück, 
wo als erſter der im Jahre 1917 verſtorbene Herr von Stieglet, 
Sobotka, daranging, Getreide und Kartoffeln zu züchten. Bis 
dahin hat man ſich mit der Einfuhr der Sorten aus anderen 
Zuchtgebieten begnügt. Als erſter Züchter der Weſtgebiete 


gilt Herr Modrow, Gwirdzin, der bereits im Jahre 1882 ange⸗ 
fangen hat, Roggen und Kartoffeln zu züchten. Im Jahre 
1908 wurde auch in Kleſzezewo eine eigene Saatzucht von 


Herrn Hildebrand aufgenommen. Als Saatgutwirtſchaft war 


Kleſzezewo allerdings ſchon ſeit dem Jahre 1895 tätig. Die 
Entwicklung der Saatzuchten können wir am beiten an dem 
Anwachſen der Fläche mit anerkannten Saaten erkennen. 
Während es im Fahre 1900 814 ha waren, konnten im Jahre 
1912 bereits 2790 ha anerkannt werden. Im Jahre 1906 
wurde der Poſener Saatbauverein gegründet, der es ſich zur 
Aufgabe machte, eine eigene Land eszucht ins Leben zu rufen 
und die bereits beſtehende zu fördern. 


Während aber auch noch in den letzten Vorkriegsjahren 
größere Mengen von Saatgut aus anderen Provinzen Deutſch⸗ 
lands nach Poſen eingeführt wurden, wurde die Einfuhr in 
der Nachkriegszeit entweder ganz unterbunden oder ſtark 
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gehemmt. Da die Nachfrage in den erſten Nachkriegsjahren 22,00%, an zweiter Stelle Spalöfs Imperial mit 15,31% und 
für die Otprovinzen ſehr groß war, haben fich viele Landwirte | an dritter Stelle Ligowo Hafer mit 12,75%. 


5 ; Aus der großen Zahl der Kartoffelſorten ent ielen 14,86% 

geſtürz, ohne daß fie den en lone gen, bie man an das | auf amiefea ehe, 40 55% auf Morom gaia 10,52% 
3 bunten Wir können daher nach auf Kamekes Parnaſſia, 8,19% auf Kamekes Deodara und 

einem ſtarken Aufſtieg der Anbaufläche und der an ihr betet | 7,41% auf Stieglers Woltmann 34. 

ligten Wirtſchaften wiederum einen raſchen Rückgang beoh- f 


wie wir es aus der nachfolgenden Tabelle erſehen Unter den Erbſenſorten überwiegt Mahndorfer Viktoria 
können: mit 41,64% der anerkannten Anbaufläche. Es folgt Gerſten⸗ 
Kontrollierte Bod enfläche bergs Folgeerbſe mit 16,94% und Wronower Viltoria mit 
Anzahl fur Getreide f. Kartoffeln zuſammen 95955. = > en ; 
Jahr der Güter u. Futterpfl. Unter den Futterrüben wären die Subſtanzia mit 26,25 ha, 
1920 750 38 996 29 126 68 122 ferner Kleinwanzleben mit 16,00 ha und gelbe Eckendorfer mit 
1921 324 21 970 11161 3313] 10 ha zu erwähnen. Es bejtehen in der Wojevodfchaft auch 
1922 128 4271 1873 6.144 mehrere Zuckerrübenzuchten und eine große Anzahl von Ver⸗ 
1923 118 3019 651 3 870 mehrungswirtſchaften, die völlig den eigenen Bedarf der 
1924 128 3 864 784 4 648 Probiną decken. Von den hier gezüchteten Zuckerrübenſorten 
1925 208 5.787 1279 7084 erwähnen wir nur die Zuckerrüben der Sandomirer Groß⸗ 
1926 189 6 005 906 6912 polniſchen Saatzucht und die von Janaſz⸗Dankow. 
1927 199 7542 775 8317 Außerdem wird noch eine Reihe anderer Kulturpflanzen, 


a - A „wie Lupinen, Gräſer, Peluſchken, Winterraps, Kukurutz u. a. m. 
1 Rüdgang ift an erſter Stelle auf die verſchärſten Be gezüchtet, auf die wir aber wegen ihrer geringeren wirtſchaſt⸗ 
lichen Bedeutung hier nicht eingehen wollen. 


Aus obigen Ausführungen erſehen wir, daß auch auf dem 
Saatzuchtgebiete die Poſener Land wirtſchaft beſtrebt ift, Den 
hieſigen Boden- und klimatiſchen Verhältniſſen angepaßte 
Sorten zu züchten, um auch auf dieſe Weiſe eine Steigerung 
der Erträge zu erzielen. | 


anerkannte Saatgut ſtellte, zurückzuführen. Erſt vom Jahre 
1924 an ift wieder ein Aufſtieg zu verzeichnen. 


Poſen 19 Saat zuchtwirtſchaften mit 1 218 94 ha, ferner 51 
Sautgutwirſchaften mit 2.708 84 ha und 113 Vermehrungs⸗ 


Tierzucht und Cierheilfunde. 


| jejafta» 

mmer anerkannten Feld früchten nimmt der Roggen ein: 
folgen dann Weizen, Hafer Kartoffeln, Eiblen zwe wie EB 

it aus der nachfolgenden Tabelle aus bem Jahre 1926 feft 


Bodenfrüchte ; : 
Roggen nee ; za i: ee H verurf andere i ge 
Fa eo piaeta: re 0283: FF zuſtän 


soo 25243 „5 


Unt 
enfort 


EINES 3 N 
ü marſchiert Stiegler's 22 und 
Criewener Weizen mit 9,51%, | 
n entfielen wiederum. 54,9% 


herrſchte bie Friedrichswetker Berg Wintergerſte 
und P. S. G. Nordland Wintergerſte mit 32,75% 


Unter 23 im Jahre 1926 zur Anerkennung angemeldeten 
a aa nahmen 3 Sorten ungefähr 50%, der 2 ubaufläche 
„ An erſter Stelle ſtand Lochow⸗Petkuſer Gelbhafer mit 


— 


Pferde geeignet. Ferner Rainfarn, Wermutkraut, Kalmus⸗ 
wurzel, Kochſatz von jedem gleiche Teile zu einem groben 
Pulver verarbeitet. Hiervon gibt man größeren Tieren 30 
bis 50 g, kleineren 10—15 g mehrere Male im Verlauf eines 
Tages, bei großen Tieren mit dem Futter, bei Schafen mit 
Haferſchrot gemengt als Lecke. Bei Jährlingen, die mit Rund⸗ 
würmern behaſtet ſind, empfiehlt ſich folgende Miſchung: 
100 g Karbolſäure, 400 g Spiritus und 600 g Walfer. Nach⸗ 
dem man hiervon mehrere Tage je 1 Eßlöffel voll gab, wird 
als Abführmittel Glauberſalz verabreicht. Nicht felten bleibt 
nach einer Wurmkur eine Magen- bzw. Verdauungsſchwäche 
zurück, zu deren Behebung magenſtärkende Mittel wie kleinere 


Schleimhäute werden blaß. Vielfach iſt zunächſt ein ſchlaffer, 
biger Hängebauch und eine ſcheinbare Wohlgenährtheit zu 
beobachten, ſpäter jedoch ſtets ein aufgezogener und einge⸗ 
fallener Hinterleib und ausgeſprochene Magerkeit. Daneben 
machen ſich zeitweilig ſchmerzhafte Störungen in den Ver⸗ 
dauungsorganen (Unruhe, Aufregung uſw.) bemerkbar die 
bald verſchwinden, bald zu heftigen Bauchſchmerzen (Wurm⸗ 
kolik) anwachſen. Bei den jüngeren Tieren namentlich 
Schweinen, werden bisweilen auch Zuckungen Schwindel, 
epileptiſche Anfälle beobachtet, die durch die Giſtſtoffe ver⸗ 
anlaßt werden, welche durch die Würmer ausgeſchieden werden 
Das Fleiſch von Kälbern, die mit zahlreichen Spulwürmern 
behaftei waren, hat einen unangenehmen Geruch. Der frant- Salzgaben und entſprechende Futtermittel verwendet werden 
hafte Zuſtand wurmbefallener Tiere ift hinſichtlich femer müſſen. Die Abtreibung von Spulwürmern wird oft bereits 
Dauer ſehr unbeſtimmt. Beſſerung wird in den meijten | durch Verfütterung von Mohrrüben, jungen Diſteln, Obſt 
Fällen durch Futterwechſel und diäte Ernährungsweiſe er⸗ (bei Schweinen), rohen Kartoffeln, gutem Heu und Roggen⸗ 
zielt. Nur bei jungen Tieren (Ferkel, Lämmer) it Gefahr] ſtroh erzielt. Bei Verdauungsſchwäche gibt man Kaſtanien 
für das Leben vorhanden, und zwar durch die eintretenden oder Eicheln. i ą 
Nervenzufälle wie Abzehrung, die meiſt den Tod herbeiführt. Was die Verhütung der Wurmkrankheit angeht, jo laſſen 
Um wurmkranke Tiere von ihren Quälern zu befreien, | sich diesbezügliche Vorſchriften nicht geben. Vorbauen kann 
wendet man eine ſogenannte Wurmkur an. Dieſelbe beſteht] man dadurch, daß die jungen Tiere im Stalle gefüttert und 
darin, daß man nach voraufgegangener Diät wurmwidrige] nicht auf Weiden getrieben werden, welche feucht ſind oder 
Mittel anwendet, und zwar entweder für ſich und nachfolgend] ſtehendes Waller aufweiſen. Muß das Vieh auf feuchte Weiden 
ein Abführmittel zwecks Abtreibung der abgeſtorbenen Würmer] getrieben werden, jo empſiehlt es fich, vorher Trockenfutter 
oder man verabfolgt Wurm⸗ und Abführmittel | vorzulegen und im Stalle Salzlecken anzubringen. Es gibt 
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Folgende Zuſammenſtellungen haben fih als äußerſt wirk-] Gebiete, in denen die Wurmkrankheit ſtark vertreten it, 4 
ſam erwieſen: 10 g Brechweinſtein in etwas warmem Waſſer] während man jene in anderen Gebieten nur felten beobachtet. 
gelöſt und 60 g Enzianwurzelpulver, 30 g Mehl gemiſcht] Im übrigen ſpielt hinſichtlich des Auftretens beſprochenen 
mit Waſſer zu Latwergen verarbeitet. Je 34 dieſer Miſchung | Übels Ernährung und Pflege der Tiere eine maßgebliche Rolle. 
wird in 3ſtündigen Pauſen gegeben und if beſonders für 7 2 Dr. Sch. 


f Er 
D 


eden 


spółdz. z ogr. odp. 


Poznań | 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 Postscheck-Nr Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. © € 
Eigenes Vermögen rund 5.000.069.— nl. _ 
Haftsumme rund 11.000.000 .— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Mrledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


ml 


Töchter⸗Penſionat „Buwe” Babe 
Gniezno, Park RKosciuſzki 16 (früher Mieczysława 27) laufend friſche 


beliebtes Heim für junge mädchen mit und ohne Tyzeumsxeiſe. Oo ft tre ſter | Alle j Anzeigen 


NEM him 


= Familienanzeigen 
Anfang des Winterkurſus den 7. Oktober. als Vi ehfutter Stellenangebote | 
Gründliche Ausbildung in allen zweigen des Haushaltes, ś 1 Au- und Bertiuje 
einfache und feine Kochkunſt, Anrichten, Wäfhebehandlung, abzuge ben 


gehören in das 
wäſcheanfertigung, Handarbeiten ufw., ferner Gelegenheit 


aana un wifentsaf, Spradon, man, Sn» Leopold Goldenring] Landwirtinarttine 


graphie, Buchführung, Gymnaftit und Tanz (833 gegründet 1845 Sentralwochenblaft. 
- weingroßhandl.: Oblweinfabrit] ——————————— 


RTL SATTE SEET EE AEC S NER ASS R EE A EESE £ 
M Eigene villa in großem Garten am Bahnhofspark. Gute || Poznan, Stary Rynet 45, 
. M Verpflegung. — Profpette gegen Porto poſtwendend. EM Cel. 3029, 2345, - (834 


CCC 
e Mage age 5 


Landwirte! 


Vollbahnstation. 


Die glückliche Geburt eines munteren 


Jungen 


zeigen hocherfreut an 


Ing. agr. Karl Karzel 
und Frau Luise 
Posen, 30. Juli 1929, geb. Dahlmann. 


Aufruf! 


Alle Geſellſchafter, welche die durch den Geſellſchaſtsvertra 
auferlegten Verpflichtungen nicht erfüllt haben, werden hiermit aufg 
das laut 8 9 des Geſellſchaftsvertrage 
vom 28. 1. 29, feſtgeſetzte Quantum 
14 Tagen, feit dieſer Veröffentlichu 
ſowie die laut $ 10 und laut Bel 
10. 4. 28, auferlegien Pflichtſuhren 

ihnen laut § 18 eine & 
Fall auferlegt wird. 
Campagne Gultigkeit. 


Brennerei und Mühle T. z o: p. Orchowo. 


Wer einmal feine Weine mit 


_ Kitzinyer Reinzuehthefe 
bereitet hat, wird fie nie wieder fort⸗ 
laſſen! In 20 Raſſen und 2 Größen, 
ferner Gärſalz und Konſervierungs⸗ 
tabletten, Gürröhrchen, Oechslez⸗ 


lin 
Zirke W. Lange, und in viele 
anderen Orten. Generalvertretung 
©. Pirscher, Rogożno. (73 


Ich liefere zu billigen Preisen und 
günstigen Zahlungsbedingungen: 


Dresch - Lokomobilen 


in verschiedenen Grössen und Fabrikaten, wie 
„Lanz“, Flöther“, „Wolf“, „Marshal,“ 


Dampfdreschmaschinen 

Motor-Dreschmaschinen 
Strohpressen | 

Motoren 620 


in verschiedenen Stärken, fahrbar und stationär. 
Die Maschinen sind gebraucht, gut erhalten und 
ründlich ausrepariert. Für Betriebsfähigkeit wird 
jarantie geleistet. Die Lokomobilen sind nach der 
Reparatur amtlich vom Kesselverein abgenommen. 


Besichtigung jederzeit auf meinem Lager. 


Hugo Chodan vorm. Paul Seler, Maschinenfabrik, 


Poznan, ul. Przemyslowa 28. 


Trotz der mässigen Getreidepreise muss der Boden 
seinen Kalidünger bekommen. Der billigste ist unser 


KAINIT | 


aus Stebnik. Langfristiger zinsloser Kredit. Lieferun 
Bestellt sofort, damit wir rec 


Przeistawieielstwo Sp. Ake. Eksploalaej 


przy Sp. Akc. Centrala Rolników w Pozna 


ihnen 
ad 
8 und durch die Genteralverfammlung 
Kartoffeln in einem Zeitraum von 
ng an die Brennerei abzuliefern, 
dlug, der Generalverſammlung von | 
umgehend zu leiſten, widrigen falls 
onventionalſtrafe von 62,50 zł für jeden einzelnen 
Obige Verpflichtungen haben auch für die 1806 
= j 


waagen, Fachliteratur. Preisliſte frei. 
In Posen J. Gadebusch, Lissa 
Laske&Länd. Jutrosin Krentz- 
Neutomischel B. Kraft, 


g iranko ider : > 
htzeitig liefern kónnen. j 
i Soli Połasowych we Lwowie B 


naniu. 


„Ueb immer Treu und Redlich teit⸗ 


Forſtmann, gedienter Jäger 


alt, kath, verh. 2 Kinder mit den beiten Ausweiſen aus Staals⸗ 


40 1 
u. Pri ie 6 
u. energticher Heger. Vereidigt gegen Forſtdi 
kehr mit 5 na bei Hinterlegung 
Oktober ent 5 e Stellung. Vermittlun 
: unter loal 835 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


* 
p BUCH- J 
DAUCKEREINI E 
CONCORDIANS 
l 


DRUCKSACHEN 
JEDER ART 


OFFSET- 
È DRUCK 4 


rn 


Byeigoszcz 


Rieje Mickiewicza! 
Telephon 1311 


* 


vatforſt. Reiche Erfahrungen aus Eulenfraßrevier. Sicherer Schütze 
ebſtahl. Bewanbert im Ver⸗ 
21 in bar per 1. 
S zahle 500 zł. 
lattes. 


von 1 


LJ 
* 
B 
* 
5 
B 
s 
5 
5 Offerten 
a 
* 
LJ 
a 
* 
* 


Fahrräder 


verschiedener 
Fabrikate 


in erstklassig. Ausführung, 
liefert 1777 
zu billigst. Preisen 


Otto Mix. Poznań 


Tel, 2396. Kantaka Ba 


n 


2 


Getreide 
Saaten | 
Hülsenfrüchte 
_ Futłer- und | 

Düngemittel! 

Kohlen | 


CA 


w 
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Junger Landwirt 


30 J. alt, evgl., mittl. Figur ſtattl. 
Erſcheinung, 75 Morg. große Land⸗ 
wirtſchaft, guter Boden und maſſive 
Gebäude, ſucht eine Lebensge⸗ 
fährtin im Alter von 20—30 Jahr. 
mit gutem Charakter. Strengſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert und erbeten. 
Nur eruſtgemeinte genaue Angeb. der 
Verhältniſſe mit Bild und Vermö⸗ 
gensangabe erwünſcht an die Ge- 
ſchüftsſtelle d. Blattes unter 811. 


Obwieszczenia. 
W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr. 106 przy 
spółdzielni „Spar und Dar- 
lehnskasse‘‘ spółdzielnia z nie- 


ograniczoną odpowiedzialno- 
$cia Krzesiny. Spółdzielnia 
"wygasła. 


Poznań, 11, czerwca 1929 r, 


Sekretarjat Oddział 18. 
Sądu Grodzkiego. (828 


NA 
"W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr. 96 przy 
spółdzielni „Spar und Dar- 
lehnskassenverein** spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Zakrzewie. Firma 
brzmi odtąd: „Spar und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Zakrzewie”. Przedmio- 
tem przedsiębiorstwa jest pro- 
wadzenie kasy oszczędnościo- 
wo-pożyczkowej, aby człon- 
kom 1, ułatwić lokatę zbywa- 
jących pieniędzy, kupno pa- 
pierów wartościowych lub ich | 
sprzedaż albo przechowanie; | 
2. dostarczać środków pienięż- 
nych potrzebnych dla ich 
przedsiębiorstw albo gospo- 
arstw; 3. sprzedawać albo 
przetwarzać na wspólny rachu- 
nek produkty rolne albo prze- 
mysłu rolnego; 4. ułatwiać spro- 
wadzanie towarów potrzebnych I$ 
do gospodarstwa rolniczego 
oraz domowego; 5. sprowa- i$ 
dzać maszyny i inne sprzęty jj 


Tel. 24-80 


blatt w Poznaniu, w razie za- 
przestania wydawania tego 
czasopisma nastąpią ogłoszenia 
w Dzienniku Urzędowym Mi- 
nisterstwa Skarbu. Zarząd 
składa się z trzech do pięci. 
członków. Do lokaty pieniędzy 
w innym banku niż w „Po- 
sensche Landesgenossenschaft 

musi zarząd uzyskać zezwole- 
nia rady nadzorczej, również 
musi zarząd uzyskać zezwole- 
nia rady nadzorczej na dekla- 
rowanie udziałów i kwot odpo- 
wiedzialności dla spółdzielni. 
Poznań, 11. czerwca 1929 r. 
Sekretariat Oddział 18 


Sommerſproſſen 
: Sonnen: 


unreinig⸗ 
keiten 


i narzędzia rolnicze i wynaj- $ 2 beſeitigt 

Eh 1 on: Na unter Garantie Ą 
Spółdzielnia może nabywać |Ę = A £ 

grunta i prawa, a takte pozby- „Axela Créme 


1/4 Dofe: 2.50 zł 2 
1/1 Dole: 4.50 zł I 
dazu „Azrela< Seife” 
1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogene 
handlung. u. Parfümerien 


wać się ich jak również wobec 
trzecich ręczyć za swych człon- 
ków. Wkłady mogą być przyj- 
mowane też od nieczłonków. 
Prowadzenie interesów spół- 
dzielni ma na celu podniesie- 
nie członków na wyższy Szcze- 
bel uspołecznienia przez nad- 
zor nad użyciem .kredytu oraz 


od. direkt durch die Firma 
Poznań 
J.hatlehustl.xowa 7 

przyzwyczajenie do punktu- 
alności, gospodarczości i oszczę- 


dności, a także przez rozwój 
ducha wspólności. — Udział 


wynosi obecnie 100. — złotych. 

Po przyjęciu wpłaca członek j (i ſch j 
20.— złotych, 188215 na skutek li i Landwirt 0 | 
uchwał późniejszych walnych | 5—20 Morgen zu pachten. Beding. 
zgromadzeń. Ogłoszenia Spół- | geräumiges Wohnhaus. Off. unter 
dzielni dokonuje się w Land- Landwirt 831 an die Geſchäftsſtelle 
wirtschaftliches Zentralwochen= i b. Blattes. 


Dauerstellung 

wo für einen ledigen Beamten die Führung eigenen Haushaltes möglich 
iſt, wird für den 1. Januar 1930 geſucht. Erſtklaſſige Zeugniſſe, 17 jähr. 

Praxis. Letzte leitende Stellung in bedeutender Saatzuchtwirtſchaft. 

Belkeſſender ift mit der Bewirtſchaftung von ſchwerem und leichten Boden 
vertraut, er beherrſcht die polniſche Sprache in Wort und Schrift. (799 


Meldungen au den Verband der Güterbenmten für Polen. 
Poznań, Piekary 16/17. Tel. 1460, 5665, 5666. 


|| Diese bahnbrechende 


Landw. Vereine, die kostenlose, unverbindliche Vorführung dieser neuen, glänzend bewährten 
Maschine wünschen, werden gebeten, sich zu wenden an den Generalvertreter für Polen: 


| HUGO CHODAN iner Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemysłowa 23. 


Z 
"AN" YANN YN” 
kann ſich ein tüchtiger arb. Herr, 
vertraut mit dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, durch Übernahme der Ver⸗ 
tretung einer ſehr leiſtungsfähigen 
senſenfabrik ſchaffen. 


Sadu Grodzkiego. (827 


\onstruktion 


der Anbringung des SCHARSTIELS 
HINTER DEM SCHLEUDERSTERN 
ander neuen Kartoffel-Erntemaschine 


„ORIGINAL HARDER"TYPE D 


inVerbindung mit weiteren Verbesserungen 
ermöglicht bishernicht bekannte Arbeitsleistungen 
Nein Verstopfen, duch bei stärkstem Kraut 


Keın Beschädigen der Kartoffeln - 
Goringe Wurfweite,ca. 1 mir. 1812 


Große Leichtzügig keit. 


Tel. 24-80 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


| E X | N Í en L und kał 


Verkauf von Fensterglas, 
ae: und Glaserdiamanten 


oznah, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. 1737 


1 Gesund durch Weidegang | | 
Zuchteber JE 


72 Edelschwem 
Zuchtsauen| Herdbuch) 


Się don me tldjgm | er Posener Not. 
814] a 


ee S1411 o. Koerber, Koerberrode 
Wien M4, Botia 7 


p. Szonowo szlach. (so 


Das Neueste 850 
a e 

Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit i 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— zł 
Zusatzvorrichtung für.Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company - dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „9 EERI N G“ 
Traktore „9 EERI NE“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen „Pilunzenhilfe-Hey‘ 


in allen Grössen sofort greifbar a 
am billigsten zu beziehen durch = 


Sp. Ake. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ | 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Ni. 7. | 


z Tel. Nr. 40-71 und 22-81. 
re ——— —-¼—᷑— —ę NE Z 
Rui Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten. | 


A WELT a ri u CZ 


{ 
5 
; 
; 
X 
3 
’ 
j 
3 


TE ERNTE-MASCHINEN 


Aultbekaunte Stan 
687] des grohen weißen A 


mem KARTOFFEL- muz 


für TRAKTOR- oder PFERDEZUG 


855 


Original englische 


TUR NEN 


Dampidresdimoschinen. d 
Hochdruck -Lokomobilen, 
Hleedreschmaschinen. 


f die führende Weltmarke, 
unerreicht in Material, Bauart und Arbeitsleistung 
empfehlen die Generalvertreter: (832 


ov. Akce. T. Kowalski i A. Trylski 
Oddział Poznaniu 
g Tel. 2053. ul. Fr. Ratajczaka 15. fel. 2053. 


— das tausendfach 
Avisa II erprobte Mittel 
RE ne Er — e 
gegen "iigelcholera 


zu haben u Apotheken und 
Drogenha:.u.... gen oder direkt bei [815 


W. Kosicki, chem: Tarn, srametiny 


Steinkohlenteer 


u ZUG „ 1450 
x en? Westphalia“ 
Fl KARTOFFELSETZMASCHINEN = 


Häckselmaschinen 
św HANDS Schrotmühlen 
A und uetscher gute Ware me ann = Pappdächer gebe pro Faß (4 ltr. Inhalt) 
© ERAFTANTRIEB Ikuchenbrecher nit 62 zl frei Bahn 
Rübenschneider C. Hantke, 


Englische Original-Ersatzteile. 


A. L. HOROWITZ 
WARSZAWA, Plac Grzybowski 6 ; z 
ern für Polen und Í Dawie, (880 Zeichnungen, Anschläge, Taxen für 
erg rer | | Hoch-, Tief-, Strassen-, Landw. Bauten 
— — billigst von 


H. Biehler, Baumeister 


Bydgoszcz Wojewódzka 7. 


Cementdachsteinfabrik 
z Czarnków. (768 


(816 


50 godle zu. I mtr, ab Fabrik. 
ge er dim mm Stärke zł: 44.5U 


mm zł: 58, 
50 1, mm „ zł: 69.50 
Palio gratis: 


> Herma no Nowy Tomyst10 


gibt dauernd ab: Jungeber anb 6 5 
bow 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗ ⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrow, Mobrowo (modrowshorſti) bei 
— 


Skarszewy (Schöneck, Pomorze. - 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE . r us 1. . 
a Pozn a n, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte [ir lumehnse Herren- u. Damenschneiderei GRE A ROŚ 5 


Tailor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassiaster Fahrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (821 


en 
Graktorenöle 


Marke „Otto 
fiir alle 


Graktortypen 


ferner; 


Maschinen 


Heizungsanlagen 
Warmwasserbereitungen 
Wasserversorg. u. Wasserreinigung 
Pumpenanlagen f. Hand- u. Kraftbetrieb 
‚Entwässerungen u. Kanalisationen 
Badezimmer- u. Toiletteneinrichtungen 


| F. E. IENTSCH 


256) Inh. W. JEN T S CH ES Jitotoren N 
POZNAN, Fr. Ratajezaka 20 Zylinder m Óe 1 E 
Gegr. 1883 Telef. 3083 


Auto 
Wasenjfette, Siaufferfette 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz 


ALTESTE FIRMA AM PLATZE 


Reparaturen werden sach- 
genifiss u. schnellstens ausgeführt. 


sr 
CCC AA AAA 0 EL A AAAA 


Feldstecher Mineratót-Grofhandl 
Regenmesser a. ER 
Thermometer Dworcowa 62. rn 459, > GH 
= wenns Strohschneider = 
in reichhaltiger Auswahl, 66 - 
Getreidewagen 99 Fe rtschri tt = 


nach amtlicher Vorschrift. 


Der neueste, beste und billigste, weicht in 
seiner Konstruktion vollständig von den bis- 
herigen Typen ab. Messer aus prima Sensenstahl. 
Verlangen Sie bitte Offerten und Prospekte. 


- Bracia Blottner, ‚Maschinenfabrik 
ZE 770 


Bojanowo [Wikp.] 


1 8 Koppel 


Filialen und Läger: 
Warszawa, 


i 4 SS p ; Ul. Marszałkowska 158. Tel. 30-18. 
Katowice, > 
Ul. Mickiewicza 8. Tel, 24-52. (826 
i (| | | | _ Bydgoszcz, 
Ul. Gdańska 39. Tel: 17-12. 


Vertreter für die Wojewodschań Poznan, 


i Foerster, 3 


Diplom-Opüker. 


aid 


neu und gebraucht billig vom Vorrat. Dieselben St. Buliński, Poznań, 


eignen sich auch als en Ss ul. Pocztowa 16. Tel. 28-60. 


Empfiehlt zur Saat: ca 


von mia Sobotka 7 


Der Preis beträgt 100 % über Posener Höchstnotiz. 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saaibaugesellschatt T 5. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 15. = 
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— 
DEE, 


Tara -agek 


ZINKBLECH 


ist das einzigste und zweckmässigste Material zum Bedecken von Dächern über welches wir im W 
| Inlande verfügen. k | 5 ; 
a 1 0 Inländisches Produkt : 


|| W verliert nie seinen Wert. ; i : BR 
V „ 

Vom Einkaufswert zahlen die Oberschlesischen Hütten für altes Zinkblech, das Jahrzehnte gebraucht wurde. 

Bo. Der praktische Hauswirt verwendet zum Decken seiner Diicher w 1782 


NUR REINES ZINKBLECH | 


Die Versicherungsgesellschaften berechnen bedeutend. niedrigere Versicherungssätze. 

ER 8 Fachmännische Auskunft erteilt gratis E 

BIURO ROZDZIELCZE ZJEDNOCZONYCH POLSK. WALCOWNI : 
BLACHY ZYNKOWEJ W KATOWICACH (GÓRNY SLASK), 


658 


Besuchen Sie 


unsere Ausstellung 


in landwirtschaftl. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: 
schwere 70/71 Kilo - Gerste, guten, gesunden Hafer für den Expört, Gelb- 
lupinen, Wicken und Peluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen 
und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radioanlagen, (Reichhaitig. Lager In Ersatzteilen) 


und liefern: 


Krafifuttermittel aller Art in vollen SEL 
insbesondere: Ę 
Bonnoablnmenkochenmehl, 1 Ae t e usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenhlumen- 

kuchenmehi, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 

ia phosphorsaurer F utterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

Melasse-Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwefelsaures AAA. 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl _ i 
Chilesalpeter Superphosphat 


Kalkstickstoff Kalk, N Kulkasche 
Kalisalze u. K init Baukalk ; 


inländ. und deutscher Herkunft 3 ä Ee & 5 se: : 


Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 
AILULULLINIEIILUKLNUNLGEKLLUIRIERUENLEIAKIGEIERIRNU NUN S pd. z ogr. odp. HN 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
. Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (798 


FEMA Verband wir 8 10 in Far. ZA opnan, W Gm 3. 
ene für Schrift Ba U Verlag und Anzeigen: Ing agr. Karl Karzel in Pena, . 18, IL 
ud; Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań. 


